
Pfarrer Johann Trescher spendete den Gläubigen das Aschekreuz als Zei-
chen der eigenen Vergänglichkeit des Lebens. Bild: Schieder

Mit dem Aschekreuz
zur Besinnung

Symbolische Eröffnung der 40-tägigen Fastenzeit

Bodenwöhr. (sir) Am Aschermitt-
woch beginnt die österliche Bußzeit,
die allgemein als Fastenzeit bezeich-
net wird. Nach dem bunten Treiben
in der Faschingszeit sind die Katholi-
ken aufgerufen, sich wieder auf sich
selbst und ihr Leben zu besinnen.

Die Fastenzeit beschränke sich
nicht darauf, auf ein paar Kilo zu ver-
zichten, indem man seine Essge-
wohnheiten ändert, vermittelte Pfar-
rer Johann Trescher in den Gottes-
diensten am Aschermittwoch. Der
Verzicht auf Gewohnheiten, wie
Fernseh-, Computer-, Handy-Kon-
sum, auch auf Süßigkeiten oder bei
den Erwachsenen auf Kaffee, diene
dazu, sein Verhalten zu überdenken.
Stärker in den Mittelpunkt rücken
sollten das Beten und das Verhältnis
zu seinenMitmenschen.

Bereits am Nachmittag des Ascher-
mittwochs war die Pfarrkirche St.
Barbara voll mit Gläubigen, darunter
auch sehr viele Kinder. „Was ist jetzt
anders in der Kirche?“, begann er ein
Gespräch mit den jungen Christen.
Die stellten ganz richtig fest, dass

jetzt ein Kreuz auf dem Altar stehe,
geschmückt mit fünf roten Nelken,
die auf die fünf Wundmale Jesu hin-
weisen sollen. Ansonsten war der
Blumenschmuck gewichen, damit
auch die Augen fasten können. Das
Hungertuch zieht bereits die Blicke
der Kirchenbesucher auf sich. Und
das Gewand des Priesters sowie der
Ministranten trägt nun die Farbe Vio-
lett als Sinnbild für Umkehr und Bu-
ße.

Pfarrer Trescher lud zum Kirchen-
besuch ein, vor allem zur Teilnahme
an den Kreuzwegandachten. Die Kin-
der werden jeden Sonntag von ihm
ein Bild zum Ausmalen bekommen,
mit der österlichen Bußzeit als The-
matik. Der Geistliche bezeichnete die
Kirchenbesucher mit dem Asche-
kreuz auf der Stirn. Die Asche, die zu-
vor den kirchlichen Segen erhielt,
stammt aus den Palmzweigen des
österlichen Festes vom letzten Jahr.
Auch in Neuenschwand fand die
Messe statt, damit auch die Berufstä-
tigen Gelegenheit hatten, mit ihrer
österlichen Bußzeit zu beginnen.

Kurz notiert

Neuwahl bei der
Spielvereinigung

Bruck. (hbr) Die Jahreshauptver-
sammlung der Spielvereinigung
Bruck findet am 6.März um 19
Uhr imVereinsheim statt. Auf der
Tagesordnung stehen die Berich-
te des Vorsitzenden, der Vereins-
kassierin sowie der Abteilungslei-
ter. Ferner werden die Festset-
zung der Ehrenamtspauschale
behandelt und langjährige Mit-
glieder ausgezeichnet. Ebenfalls
wird derVorstand neu gewählt.

Mit Schindler, Bley
und Thanheiser

Nittenau. Der SPD-Ortsverein
lädt zusammen mit den Ortsver-
einen aus Fischbach, Bruck und
Bodenwöhr zum politischen Na-
chaschermittwoch am heutigen
Freitag um 18 Uhr in den Braue-
reigasthof Jakob ein. Nach dem
Fischessen werden der Landtags-
abgeordnete und SPD-Bezirks-
vorsitzende Franz Schindler, die
Kreisvorsitzende und Fraktions-
sprecherin im Kreisrat Evi Than-
heiser und Bürgermeister Karl
Bley dasWort ergreifen.

Weiberfasenacht
im Kino-Center

Nittenau. Die Weiberfasenacht
des Nittenauer Weiberkomitees
war bekanntlich ein großer Er-
folg. Am Samstag, 28. Februar,
wird um 13.30 Uhr im Kino-Cen-
ter Nittenau der von Helmut
Fleischmann gedrehte Film über
die 34. Weiberfasenacht gezeigt.
Der Eintritt ist frei.

Terminkalender

Wackersdorf

Nachbarschaftshilfe. Vorstandssit-
zung am Mittwoch, 25. Februar, um
19Uhr in der GaststätteVilla Toskana.

Steinberg am See

ESC. Generalversammlung mit Neu-
wahlen am Sonntag, 22. Februar, um
17 Uhr imVereinsheim.

Bruck

SpVgg-Stockschützen. Training am
Freizeitzentrummorgen ab 14 Uhr.

Trollbachtaler. Ausschusssitzung
heute, 19 Uhr, bei Schächerer.

Fischbach

Schützenverein „Stockenfels“. Schie-
ßender Jugendundder Schützenklas-
se heute ab 18.30 Uhr imVereinslokal
„Zur Sonne“.

„D’Rummlfelser“. Abbau der Fa-
schingszugwägen am Samstag, 28.
Februar, ab 9.30 Uhr im Feldstadel.

Nittenau

Reservisten- und Kriegerkamerad-
schaft. Monatsversammlung am 1.
März um 10 Uhr im Schützenheim
Bergham. Themen: Nächste Monats-
versammlung und Schießen inWald.

Bodenwöhr

Reservistenkameradschaft. Jahres-
abschlussessen im Gasthof Schießl
am Samstag mit Beginn um 18 Uhr.

Alten-/Neuenschwand

Schützenverein Tell. Mitgliederver-
sammlung heute um 19.30 Uhr beim
Troidl-Wirt.

Kritik an „Nebelkerzen“
Die „Auslagerung
unpopulärer Entscheidungen
in der Politik“ kritisierte der
stellvertretende FW-Bezirks-
vorsitzende beim politischen
Aschermittwoch. Auch die
Problematik bei den
Gymnasien im südlichen
Landkreis kam zur Sprache.
Nun sei eine Reaktion
gefragt.

Bodenwöhr. (ins) Eine zehnjährige
Tradition hat der gemeinsame politi-
sche Aschermittwoch der Freien
Wähler, zu dem die drei Ortsverbän-
de Nittenau, Bruck und Bodenwöhr
einladen. Am Mittwoch fand er beim
„Troidlwirt“ in Neuenschwand statt,
wo der Bodenwöhrer Vorsitzende
Bruno Grün die Gäste aus Nittenau
und Bruck mit Bürgermeister Hans
Frankl begrüßte.

Zu viel Bürokratie
In seiner Einführung nannte er
Schlagwörter von den politischen
Aschermittwoch-Veranstaltungen,
die er am Radio mitgehört habe. Da-
runter befanden sich Kfz-Steuer und
Maut sowie Griechenland, Asyl und
Stromtrassen. Für ihn hat die Büro-
kratie überhand genommen. Die
Freien Wähler machten sich Sorgen
um die Zukunft Bayerns. Im Schulbe-
reich würden einerseits Lehrer einge-
spart, andererseits werde der Schul-
bustourismus durch Zusammenle-
gung gefördert. Die FW träten für
nachhaltige Lösungen ein, wobei der
Mensch imMittelpunkt stehe.

Bodenwöhrs zweiter Bürgermeis-
ter Albert Krieger freute sich, dass die
negativen Schlagzeilen von Gemein-

deratssitzungen seit der Kommunal-
wahl der Vergangenheit angehörten.
Die Freien Wähler und die Bürgerlis-
te sähen in dem Wahlergebnis ihre
Sachpolitik bestätigt. Man sei be-
strebt, die Infrastruktur in Boden-
wöhr voran zu bringen. Auch die
Achse Bodenwöhr-Bruck-Nittenau
solle gestärkt werden, vor allem im
schulischen Bereich.

Als Hauptredner ging dann der
stellvertretende Bezirksvorsitzende
Jürgen Neuber auf aktuelle Themen
ein. Bei der Kreisumlage habe die
CSU früher in der Opposition eine
Senkung verlangt. Heute mache dies
die SPD. Die FreienWähler sähen da-
rin nur „das Eigeninteresse der Par-
teien, wie auch in vielen anderen
Punkten“. In der Asylpolitik leisteten
die Ehrenamtlichen viel. Es müsse
aber mehr Personal eingestellt und
bei Abschiebung der humanitäre Ge-

sichtspunkt berücksichtigt werden.
In der Politik würden unpopuläre
Entscheidungen ausgelagert. Ob
man Stromtrassen brauche, ent-
schieden Fachleute. Aber der Kohle-
strom solle nicht weiter gefördert
werden. „Die Nebelkerzen bei den
Wahlen sind nicht der Stil der Freien
Wähler“, betonte Neuber.

Abschließend streifte er noch das
Vorhaben Gymnasium Lappersdorf.
Die Entscheidung in Regensburg sei
gefallen. Der Landkreis Schwandorf
habe seine Schulen gut hergerichtet.
Man müsse die Einrichtungen in
Burglengenfeld und Nittenau attrak-
tiv gestalten, damit die Schüler hier-
her kämen und auch blieben. Die
Freien Wähler träten für eine nach-
haltige Sachpolitik zugunsten der
Bürger ein. Dadurch, so Neuber,
brauche man um die Zukunft der
FreienWähler nicht zu bangen.

Jürgen Neuber, stell-
vertretender Bezirks-
vorsitzender der FW,
sprach beim politi-
schen Aschermitt-
woch der Freien
Wähler in Neuen-
schwand. Bild: ins
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